
DIE BLINDENSENDUNG
Entscheidungen und Empfehlungen der UPU für den postalischen Umgang
mit Blindensendungen und die individuelle Umsetzung durch die nationalen

Postverwaltungen



1. Umgang mit Blindensendungen vor der ersten UPU Entscheidung

Erst ab dem 07.03.1899 
konnten Blindenbriefe in 
den USA zum 
Drucksachenporto 
versandt werden (1 c je 2 
oz). Portofreiheit für 
Blindensendungen im In-
und ins Ausland gilt seit 
dem 27.04.1904  bis 
heute.

Brief einer Blinden aus 
dem Ohio Institut for the
Blind in Columbus, USA, 
vom 20.04.1848 mit 
Franco-Vermerk; 
geschrieben in tastbarer 
Schreibschrift



1. Umgang mit Blindensendungen
vor der ersten UPU Entscheidung

Blindenbrief als Streifband aus Paris, 
Frankreich, mit Ankunftsstempel Saumur vom 
09.05.1869 zum Drucksachenporto von 2 
centimes befördert.

Vor der ersten Entscheidung der UPU 1885, 
Blindensendungen zum Drucksachenporto
zuzulassen, wurden in Frankreich
Blindensendungen bereits zum
Drucksachenporto befördert, allerdings mit
Streifband. Wenn aber der innere gefaltene
Bogen mit Blindenschrift geöffnet wurde, 
wurde zwangsläufig das Streifband beschädigt, 
die Briefmarke, die je zum Teil auf dem
Streiband zum anderen Teil auf dem Brief als
solchem aufgeklebt war, zerrissen. Komplett
erhaltene Streifbänder dürften somit nicht
möglich sein.



2. UPU Kongress Lissabon 1885 – Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Die UPU Veröffentlichung vom 
12.11.1906 stellte fest, dass in 
Belgien das normale Briefporto 
von 10 c je 15 g für Blindenbriefe 
bezahlt werden musste, wenn 
diese in einem verschlossenen 
Umschlag eingeliefert wurden.

Ortsblindensendung aus Liège, 
Belgien,  vom 11.01.1907 an das 
Institut für Taube und Blinde 
frankiert mit 10 c 
(Inlandsbriefporto) und 
Briefträgerstempel. Die Anschrift 
wurde geschrieben in der sog. 
Raphigrafieschrift, einer 
Stacheltypenschrift.



2. UPU Kongress Lissabon 1885 – Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Die UPU 
Veröffentlichung vom 
12.11.1906 stellte fest, 
dass in Belgien 20
gleichlautende 
Blindensendungen zum 
Drucksachentarif 
erlaubt waren (2 c je 50 
g). Für eine einseitige 
Blindensendung ohne 
Umschlag wurde die 
Gebühr auf 1 c 
reduziert. Die Gebühr 
von 5 c wurde für eine 
Blindensendung mit 
einem offenen 
Umschlag gefordert.Blindenbrief aus Brüssel, Belgien, nach Saint Pierre vom 02.01.1913 befördert zum 

Drucksachentarif von 1 c ausschließlich für einen einseitigen Brief ohne Umschlag; 
Anschrift in der sog. Raphigraphie-Schrift, einer Art Stacheltypenschrift.



2. UPU Kongress Lissabon 1885 – Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Die UPU 
Veröffentlichung
vom 12.11.1906 
bestätigt die 
Möglichkeit der 
Beförderung von 
Blindenbriefen in 
Bayern und
Deutschland als
Drucksache
obwohl dies dort
bereits möglich
war seit dem
01.04.1886. Ein 
besonderer Tarif 
für Blindensen-
dungen gab es erst
seit dem
01.01.1913.

Blindenbrief aus Nürnberg, Bayern, an den Direktor der Königlichen Blindenanstalt in Steglitz bei 
Berlin vom 19.10.1891 frankiert mit 3 Pf zum Drucksachenporto.



2. UPU Kongress Lissabon 1885 – Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Blindensendung aus Memel, Deutschland, vom 29.04.1892 an die Königl. Blindenanstalt in Steglitz frankiert 
mit 3 Pf für Blindensendungen als Drucksache bis 50g.



2. UPU Kongress Lissabon 1885 – Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Blindensendung als 
Postkarte mit 
Bahnpoststempel 
Finnentrop-
Rothermühle, 
Deutschland,  vom 
28.09.1899 nach 
Barop
(Ankunftsstempel 
Barop 29.09.1899) 
frankiert mit 3 Pf für 
Blindensendungen als 
Drucksachen bis 50 g



2. UPU Kongress Lissabon 1885 – Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Blindensendung auf 
Postkarte aus Delitzsch 
nach Dobraschütz bei 
Dobitschen/Sachsen-
Altenburg, 
Deutschland, vom 
15.07.1906 frankiert 
mit 3 Pf für 
Blindensendungen als 
Drucksache bis 50g



2. UPU Kongress Lissabon 1885 – Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Auslands-Blindensendung als 
Drucksache von Hamburg, 
Deutschland, nach 
Graz/Österreich vom 08.03.1912 
frankiert mit 10 Pf für 
Blindensendungen als 
Drucksachen bis 250 g und 
abgestempelt mit einem sog. 
Grobsendungs- bzw. 
Formularstempel des Postamtes 
Hamburg 33 (siehe Ausschnitt). 
Auf der Rückseite des Umschlages 
im Großformat befindet sich ein 
Zudruck "Achtung!/Blinden-
Druck/Bitte nicht pressen und 
nicht knicken. da sonst der 
Empfänger die Schrift nicht lesen 
kann!". Der Umschlag enthielt die 
literarische Monatszeitschrift "Der 
Gesellschafter", in Blindenschrift 
gedruck durch F.W.Vogel, 
Hamburg, einem blinden Verleger.



2. UPU Kongress Lissabon 1885 –
Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Die UPU Veröffentlichung vom 
13.10.1906 bestätigt die 
Möglichkeit der Versendung 
von Blindenbriefen in 
Frankreich als Drucksache wie 
es aber schon seit 1986 erlaubt 
war. Blindenbriefe wurden 
immer im Streifband verschickt 
oder im offenen Umschlag. Ein 
spezieller Tarif für 
Blindensendungen wurde am 
13.07.1911 eingeführt. 

Orts-Blindensendung mit 
Streifband aus Paris, 
Frankreich, vom 17.03.1907 
frankiert mit 5 centimes für 
Blindenbriefe als Drucksache 
über 20 g



2. UPU Kongress Lissabon 1885 – Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Blindensendung aus 
Cauterets/Hautes-
Pyrénées, Frankreich,  
vom 26.07.1914 nach 
Bernières-sur-Mer
frankiert mit 2 centimes
für Blindenbriefe bis 20 g 
(Tarifperiode 28.12.1912-
01.04.1920)



2. UPU Kongress Lissabon 1885 – Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Die UPU Veröffentlichung vom 
12.11.1906 bestätigt, dass 
Blindenbriefe (stampe die 
ciechi)  in Italien als Drucksache 
verschickt werden konnten, 
obwohl dies bereits seit 1861 
möglich war. Ein spezieller Tarif 
für Blindensendungen wurde 
am 01.03.1913 eingeführt.

Blindensendung aus Firenzuola, 
Italien, nach Cattolica vom 
07.08.1910 portorichtig 
frankiert mit 2 c für 
Blindenbriefe bis 50 g befördert 
zum Drucksachentarif



2. UPU Kongress Lissabon 1885 – Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Auslands-Blindenbrief aus Bracs, 
Italien, besetztes Trentino, vom 
19.03.1919 nach Clavadel (Schweiz) 
portogerecht frankiert mit 10 c 
Aufdruckausgabe Julisch Venetien, 
Trentino and Dalmatien. Vorder-
und rückseitig Zensurstempel und –
aufkleber aus Mailand; auf Grund 
der unrichtigen Adresse nach Davos 
Platz weitergeleitet. Rückseitig 
Durchgangsstempel von Clacadel
28.03.1919, in Davos Platz mit 
Nachporto von 30 Rp belegt. 
Addresse in der sog. 
Stacheltypenschrift.



2. UPU Kongress Lissabon 1885 
– Blindensendungen zur 
Drucksachen-Gebühr

Die UPU Veröffentlichung vom 
12.11.1906 bestätigte die Möglichkeit 
des Versands von Blindenbriefen 
geschrieben in Braille in Österreich zum 
Drucksachenporto. Schon Jahre vorher 
war dies aber bereits möglich. Ein 
besonderer Tyrif für Blindensendungen 
wurde in Österreich am 13.10.1909 
eingeführt.

Auslands-Blindensendung als Streifband 
aus Trautenau/Trutnov vom 24.04.1893 
nach Berlin mit 2 Kreuzer Werteindruck 
als Gebühr für eine 
Drucksachenbeförderung. Anschrift in 
der sog. Stacheltypenschrift.



2. UPU Kongress Lissabon 
1885 – Blindensendungen zur 
Drucksachen-Gebühr

Auslands-Blindensendung 
aus Wien, Österreich, 
vom 06.03.1895 an den 
Direktor der königlichen 
Blinden-Anstalt in Steglitz 
bei Berlin versandt zur 
Drucksachengebühr von 2 
Kreuzer



2. UPU Kongress Lissabon 1885 – Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Auslands-
Blindensendung als 
Streifband mit 
Werteindruck aus 
Gablonz, Österreich,  
vom 29.11.1909 
nach Berlin zur 
Drucksachengebühr 
von 3 h, Adresse in 
der sog. 
Stacheltypenschrift. 
Links oben 
Werteindruck über 4 
h Papierzuschlag.



2. UPU Kongress Lissabon 1885 – Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Adressenausschnitt aus der Österreichischen Blindenzeitung aus Wien, Österreich, vom 16.04.1917 an einen 
Empfänger in Zürich/Schweiz frankiert mit 9 h. Die Gebühr für Auslands-Blindensendungen über 1 kg betrug derzeit 
10 h. In Zürich wurde die Sendung daher mit Nachporto von 15 centimes belegt; zusätzlich ein schweizer
Zensurstempel aus der Zeit des 1. Weltkrieges.



2. UPU Kongress Lissabon 1885 – Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Die UPU Veröffentlichung vom 
13. Juli 1906 bestätigte die 
Möglichkeit des Versands von 
Blindenbriefen geschrieben in 
Braille in der Schweiz zur 
Drucksachengebühr. Nur die 
Leibücherei für Blinde war von 
jeglicher Gebühr für 
Briefsendungen und für den 
Versand von Blindenbüchern bis 
2 kg ausgenommen. Zusätzlich 
legte die 
„Vollziehungsverordnung zum 
Bundesgesetz betreffend das 
schweizerische Postwesen, 
Postordnung, Art. 94 Abs. 1“ 
vom 15.11.1910 fest, dass
Drucksachen auch für Briefe mit
Papieren in Blindenschrift oder 
zur Verwendung für Blinde gültig 
war.

Blindenbrief aus Wolfgang/Graubünden, Schweiz, nach Freiburg in Baden 
vom 13.07.1914 frankiert zum Drucksachenporto von 5 Rappen 
(Tarifperiode 13.07.1906-01.01.1922)



2. UPU Kongress Lissabon 1885 – Blindensendungen zur Drucksachen-Gebühr

Bis zum 27.04.1904 
musste 1 c je 2 oz für 
reguläre Blindenbriefe 
in den USA gezahlt 
werden. Seitdem sind 
Blindensendungen 
gebührenfrei, was von 
der UPU offiziell am 
13.12.1906 
veröffentlicht wurde.

Postkarte mit eingedrucktem Wertzeichen mit einem rückseitigem Text in Braille-
Schrift aus Boston, USA, vom 10.09.1907 nach Dorchester. Wegen des festeren 
Papier der Karte wurde diese sehr gern von Blinden genutzt, da man auf Ihr besser 
Blindenschrift schreiben konnte.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

In spezieller Tarif für 
Blindensendungen in 
Belgien wurde 
1931eingeführt, 
anfänglich mit 5 c per 1 kg 
für Inlandsbriefe und mit 
35 c für Briefe ins Ausland. 
Von 1931 bis 1935 betrug 
das Maximalgewicht für 
Blindensendungen in 
Belgien 5 kg. 

Orts-Blindenbrief aus 
Brüssel, Belgien, vom 
15.11.1929 befördert zum 
Drucksachentarif von 5 c.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindenbrief aus
Tongre-Notre-Dame,
Belgien, nach Hannut
vom 19.07.1941,
portorichtig frankiert
mit 5 c (Tarifperiode
1931-1935 bis 5 kg).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Auslands-Blindenbrief aus Brüssel, 
Belgien, nach Malmö/Schweden 
vom 11.05.1953, portorichtig 
frankiert mit 40 c



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Wie in der UPU
Veröffentlichung vom
1.01.1907 festgestellt
wurde, wurde in Brasilien
ein spezieller Tarif Für
Blindensendungen am
11.01.1907 eingeführt,
anfangs mit 20 reis je 50 g,
max. 2 kg.

Blindenbrief aus Pto.
Alegre/Rio Grande do Sul,
Brasilien, vom 12.01.1927
nach Caxias/Rio Grande do
Sul, portogerecht frankiert
mit 20 Rs für Orts-
Blindensendungen bis 50 g
in der Gebührenperiode
vom 01.01.1921 bis
31.12.1927.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Vor 1920 finden sich
ausschließlich Postkarten mit
eingedrucktem Wertzeichen
beschrieben mit Blindenschrift
zur Standardgebühr für
Postkarten. Solche Postkarten
sieht man auch noch aus den
Folgejahren, da sie für Blinde
leicht zu beschreiben und zu
handhaben waren. Seit 1920 
konnten Blindensendungen zu
einer reduzierten Gebühr, z.B. als
rucksache versandt warden. Ein 
besonderer Tarif wurde erst
1922 mit S$ 0.3 eingeführt. Ab 
dem 1.7.1959 warden 
Blindensendungen gebührenfrei
befördert.

Inlands-Blindensendung auf Postkarte mit eingedrucktem Wertzeichen von 2 1/2 c 
aus Chinkiang, Provinz Jiangsu, China, vom 18.05.1940, Anschrift in Schwarzschrift



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Inlands-
Blindensendung 
auf Postkarte mit 
eingedrucktem 
Wertzeichen von 
200 $ aus 
Chinkiang, Provinz 
Jiangsu, China, 
vom 16.10.1951, 
Anschrift in 
Schwarzschrift



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Auslands-Blindensendung 
aus Kopenhagen, 
Dänemark, nach 
Oslo/Norwegen vom 
15.12.1946, portorichtig 
frankiert mit 4 Oere für 
Briefe bis 7 kg (Tarifperiode 
01.07.1940 – 31.12.1953).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

In Deutschland wurde ein spezieller 
Tarif für Blindensendungen am 
1.01.1913 für Inlandsbriefe und am 
06.05.1920 für Auslandsbriefe 
eingeführt.

Blindensendung aus Wetzlar, 
Deutschland, vom 08.04.1922 an die 
Provinzial-Blindenanstalt Neuwied 
frankiert mit 10 Pf für 
Blindensendungen bis 500 g. 
(Tarifperiode während der 
Inflationszeit 01.01.1922-
28.02.1923). Zum Heften der 
gefalteten Seite benutze der blinde 
Briefschreiber diverse Klebezettel.. 
Zum Heften der gefalteten Seite 
benutze der blinde Briefschreiber 
diverse Klebezettel.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus Soest, Deutschland, nach Nordhemmern vom 16.10.1929, portogerecht 
frankiert mit 3 Pf und mit Sonderstempel zum Soester Stadtjubiläum



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene 

Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus 
Wernigerode, Deutschland, 
nach Leipzig vom 
22.10.1933; inliegend eine 
Schallplatte mit dem 
Weihnachtslied "Ihr 
Kinderlein kommet...", 
portogerecht frankiert mit 3 
Pf. In Wernigerode befand 
sich eine Nebenstelle des 
Berliner Punktdruck-
Verlages. 



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus Berlin-
Mahlsdorf, Deutschland, 
vom 14.02.1944 nach 
Avenwedde, portogerecht 
frankiert mit 3x1 Pf bis 1 kg
(Tarifperiode 11.12.1923 to

30.08.1948).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Paketaufkleber des 
Blindendruckverlages 
Marburg, Deutschland, 
(gegründet 1917) für Pakete, 
in denen Blindendruckwerke 
(Bücher u.a.) verschickt 
wurden; hier für eine 
Blindensendung nach 
Argentinien über Italien vom 
04.05.1940, portogerecht 
frankiert mit 3 Pf für 
Sendungen bis 1kg 
(Tarifperiode 01.04.1936 -
30.12.1948) , zusätzlich mit 
Prüfstempel des 
Oberkommandos der 
Wehrmacht



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Auslands-Blindensendung aus 
dem annektierten Wien, 
Deutschland/Österreich, vom 
14.07.1938 nach Sesto-
Viorentino/Italien, portogerecht 
frankiert mit 1 Pf; rückseitig 
Ankunftsstempel vom 
18.07.1938.
In den ersten Monaten nach der 
Annexion durch das Deutsche 
Reich am 13.03.1938 wurde das 
Porto u.a. für Blindensendungen 
1 zu 1 zwischen Pfennig und 
Groschen akzeptiert, um die 
Bevölkerung nicht zu 
verunsichern. Blindenbriefe 
mussten bis zur Annexion mit 1 
Groschen freigemacht werden; 
daher finden sich in der 
Anschlusszeit kurzfristig auch 
Blindenbriefe frankiert mit 1 Pfg.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung der 
Blindenschule in Still vom 
10.01.1941 an die 
Blindendruckerei in 
Paderborn, portogerecht 
frankiert mit 3 Pf
Überdruckmarke Elsaß für 
die Zeit der Besetzung des 
Elsaß durch das Deutsche 
Reich (Tarifperiode
11.12.1923 to 11.1944). 



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus Eupen vom 
08.01.1941 an die Blindendruckerei 
in Paderborn, portogerecht frankiert 
mit 3 Pf (Tarifperiode 11.12.1923 to
09.1944).

Bereits am 18. Mai 1940 erging der 
Erlass, die nach dem 1. Weltkrieg an 
Belgien verlorenen Gebiete wieder 
dem Deutschen Reich 
einzuverleiben. Es handelte sich 
hierbei um den "Erlaß des Führers 
und Reichskanzlers über die 
Wiedervereinigung der Gebiete von 
Eupen, Malmedy und Moresnet mit 
dem Deutschen Reich".  Die 
Befreiung erfolgte im September 
1944 durch amerikanische Truppen.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus MODLA 
(Model)/Post Watislaw, 
Bezirk Leitmeritz vom 
03.01.1943 (Befreiungsg-
ummistempel) nach 
Batnovice/Post Malè
Svadonovice (Klein-
Schwadonitz) bei 
Nachod/Königsgrätz
(Böhmen&Mähren), 
portogerecht frankiert mit 3 
Pf; Anschrift in der sog. 
Stacheltypenschrift Am 
1.10.1938 wurde das 
Sudetenland von der 
Tschechoslowakei an das 
Deutsche Reich abgetreten. 



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus 
Roschdialowitz/Rozd'A
lovice, 
Deutschland/Besetzun
g von Böhmen und 
Mähren, vom 
05.11.1943 nach 
Gütersloh, 
portogerecht frankiert 
mit 30 Heller bis 5 kg 
(Tarifperiode 
01.10.1940-
08.05.1945)



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus 
Baumholder, Deutschland
(Französische Zone) vom 
28.01.1947 nach Dresden, 
portorichtig frankiert mit 6 Pf
bis 5 kg (Tarifperiode 
01.03.1946-30.08.1948)



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus Berlin-
Neukölln, Deutschland
(Amerikanische Zone) vom 
27.05.1947 an das 
Blindenerholungsheim in 
Meschede (Britische Zone), 
portorichtig frankiert mit 6 
Pf bis 5 kg (Tarifperiode 
01.03.1946 – 30.08.1948).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus 
Bochum, Deutschland 
(Britische Zone) vom 
18.06.1947 an die 
Blindenschule in Warstein 
(Britische Zone), portorichtig 
frankiert mit 6 Pf bis 5 kg 
(Tarifperiode 01.03.1946 –
30.08.1948). Die Provinzial 
Blindenschule in Soest war 
nach ihrer Zerstörung im 
Dezember 1943 nach 
Warstein evakuiert.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus 
Bensberg, 
Deutschland, vom 
13.04.1949 nach 
Avenwedde, 
portogerecht 
frankiert mit 4 Pf bis 
7 kg (Tarifperiode 
01.09.1948-
28.02.1963).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Doppelt benutzte Hülle einer 
Blindensendung; außen aus 
Veenhausen, Deutschland,  
vom 07.05.1954 nach 
Oldenburg i.O., innen aus 
Ahlhorn vom 01.05.1954 
nach Veenhusen, beide 
portogerecht frankiert mit je 
4 Pf bis 7 kg (Tarifperiode 
01.09.1948 to 28.02.1963).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus Berlin 
SO, Deutschland, vom 
30.03.1955 nach 
Avenwedde, portorichtig 
frankiert mit 4 Pf (Berlin) bis 
7 kg (Tarifperiode 01.09.1948 
– 28.02.1963.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Ein spezieller Tarif für 
Blindensendungen in 
Finnland wurde in 
1924 eingeführt, 
anfangs mit 0,15 mk je 
500 g für Inlandsbriefe 
und ab 01.12.1931 mit 
0,50 mk je 1 kg Briefe 
ins Ausland (max. 3 
kg). Ab 1942 wurde 
das Maximalgewicht 
auf 7 kg angehoben. 
Seit dem 15.02.1956 
werden Blindenbriefe 
portofrei befördert.

Orts-Blindensendung aus Rauma, Finnland, vom 21.12.1942 mit 
Weihnachtsgrüßen in der Stacheltypenschrift, portorichtig frankiert mit 0,40 
Mk bis 1 kg, max. 7 kg (Tarifperiode 01.09.1942 – 30.06.1945).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene 
Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung mit Streifband 
und Bahnpoststempel Paris à 
Versailles, Frankreich, vom 
27.10.1933 nach Meudon, 
portorichtig frankiert mit 2 
centimes bis 500 g (Tarifperiode
09.04.1931-04.01.1942)



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Orts-Blindensendung aus 
Paris, Frankreich, vom 
12.01.1937 portorichtig 
frankiert mit 2 centimes
bis 500 g (Tarifperiode
09.04.1931-04.01.1942), 
Fixierung des Blattes mit 
einer roten Kordel 



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Auslands-Blindensendung 
aus Paris, Frankreich, vom 
05.04.1939 nach Sesto 
Fiorentino/Italien, 
portorichtig frankiert mit 
20 centimes bis 1 kg 
(Tarifperiode 01.08.1937 –
31.01.1942). 



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus Laval, 
Frankreich, vom 
02.08.1948 nach St.Pierre
Montlimart, portorichtig 
frankiert mit 10 centimes
bis1 kg (Tarifperiode
05.01.1942 – 05.01.1949). 



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Anhänger für eine schwere Blindensendung (wahrscheinlich Paket mit 
Blindenbüchern) des Blindeninstitutes Valentin Haüy in Paris, Frankreich, vom 
22.07.1958 nach Chaville, portorichtig frankiert mit 1 Fr bis 3 kg (Tarifperiode
06.01.1949 – 05.01.1959).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Ganzsache als Teil einer Verpackung für Blindenbücher oder -
zeitungen des National Institute for the Blind, London, 
Großbritannien, vom 08.11.1934 nach Melbourne/Australien, 
portorichtig frankiert mit 1/2 d für Auslandsblindensendungen 
bis 2 lb (Tarifperiode 17.02.1926-12.07.1936, max. 6 ½ lb).

Der spezielle Tarif für Blindensendungen in 
Großbritannien wurde am 01.09.1906 
eingeführt anfangs mit ½ d bis 2 oz, 2 d bis 2 lb 
und 1 ½ d bis 5 lb.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung auf 
Ansichtskarte aus 
St.Austell/Cornwall, 
Großbritannien, vom 
11.12.1937 nach Cardiff 
mit Briefträgerstempel, 
portorichtig frankiert 
mit 1/2 d bis 2 lab 
(Tarifperiode 
13.07.1936-30.06.1940, 
max. 11 lb).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Auslands-Blindensendung 
aus Braintree/Essex, 
Großbritannien, vom 
28.02.1952 nach 
Genua/Italien, 
portorichtig frankiert mit 
1/2 d bis 2 lb
(Tarifperiode 01.07.1940-
16.05.1965 max. 15 lb)



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Aufkleber der National 
Library for the Blind, 
London mit eingedrucktem 
Wertzeichen über 1 d für 
Blindensendungen bis 5 lb, 
hier von Wellington, 
Großbritannien, nach 
London vom 03.07.1962 
(Tarifperiode 01.07.1940-
16.05.1965 max. 15 lb); 
dieser Aufkleber diente 
der Rücksendung 
ausgeliehener Bücher in 
Blindenschrift.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Auslands-
Blindensendung aus 
Amritsar, Indien, aus 
1930 nach Frankreich 
frankiert mit 6 A mit 
maschinenschriftlichem 
Vermerk "Blind 
Literature Letter“ 
(Tarifperiode bis 
30.11.1951 je 2,5 lb)



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus Hanoi 
vom 10.10.1949 nach Paris 
frankiert mit 1 Piaster, 
Ausgabe der franz. Post für 
Indochina, nachverwendet 
zur Zeit der Besetzung 
nordvietnamesischer Gebiete 
durch vietnamesische 
Truppen. Bei der Postgebühr 
von 1 Piaster handelt es sich 
um die damals niedrigste 
Portostufe, also einer 
Portovergünstigung für 
Blindenbriefe. Eine 
gesonderte Übersicht über 
Posttarife aus dem Kriegsjahr 
1949, insbesondere für 
Blindenbriefe, ist nicht 
bekannt.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

In Italien wurde ein
spezieller Tarif für
Blindensendungen am 
01.03.1913 eingeführt. 
Bis dahin galt eine
reduzierte Gebühr wie
Drucksachen.

Blindensendung aus 
Cornaiano, Italien, nach 
Gries/Bolzano vom 
24.04.1938 portorichtig 
frankiert mit 2 cbis 1 kg 
(Tarifperiode 
01.03.1913-30.06.1940); 
Anschrift in der sog. 
Stacheltypenschrift.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Eingeschriebene 
Blindensendung aus 
Asso/Como, Italien, nach 
Dopolavoro Labico vom 
30.10.1941 und rückseitigem 
Ankunftsstempel vom 
31.10.1941, frankiert mit 5 c 
bis 1 kg (Tarifperiode 
01.07.1940 – 30.09.1944) 
plus 10 c Einschreibegebühr.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus Selluno, Italien, 
nach Bologna vom 08.09.1949 
portorichtig frankiert mit 1 L für 1 kg 
(Tarifperiode 01.02.1946-30.03.1954 
max 5 kg).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus 
Padova, Italien, nach 
Udinese vom 
01.05.1953 portorichtig 
frankiert mit 1 L bis 1 
kg (Tarifperiode 
01.02.1946-30.03.1954 
max 5 kg).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Bis 1917 wurden in Japan Blindensendungen zur Drucksachengebühr von 2 sen, bis max. 30 
momme befördert. Ab Juli 1917 galt eine spezielle Gebühr für Blindensendungen, anfangs mit
1 sen, bis max. 50 momme. Auf Grund eines neuen Postgesetzes vom 01.01.1948 Blindenbriefe
furs Inland waren nicht mehr eine Variante von allgemeinen Briefen (1. Klasse) sondern Briefe
der 4. Klasse (andere Drucksachen), die offen oder teilweise offen eingeliefert warden 
mussten. 

Großformatige 
Blindensendung (ca. 
28x12 cm), Vorder- und 
Rückseite, mit mehreren 
Seiten in Blindenschrift, 
aus 1953, frankiert mit 8 
Yen Briefporto der 1. 
Gewichtsstufe bis 20 g 
(Periode 01.05.1949-
31.10.1951). Absender 
ist die: Niigata Präfektur, 
Takada city teramachi, 
Takada Blindenschule; 
weiter werden 3 Namen 
benannt, im Brief sind 
also Briefe dreier 
Personen enthalten. Da 
der Brief - unbewusst 
oder bewusst 
verschlossen wurde, 
musste das übliche 
Briefporto bezahlt 
werden.



3. UPU Kongress 
Madrid 1920 –
eigene Gebühren für 
Blindensendungen

Blindensendung (Inhalt in Blindenschrift) aus Stari Becej, Jugoslawien, vom 18.09.1931 nach 
Novisad portorichtig frankiert mit 25 Para und typischen Klebezetteln zum Zusammenheften 
des gefaltenen Blindenschriftblattes.

Die bisherigen 
Forschungen zur 
Gebührenentwicklung 
bei jugoslawischen 
Blindensendungen 
ergaben gleichermaßen 
für Briefe in das In- und 
Ausland von 1925-1930 
10 Para je 500 g bei 
einem Maximalgewicht 
von 3 kg, von 1930-1941 
25 Para je kg. Ab 1953 
wurden 
Blindensendungen 
gebührenfrei befördert



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene 

Gebühren für Blindensendungen

Ein spezieller Tarif für
Blindensendungen in Kolumbien
wurde am 05.08.1925 mit 1c je 1 kg 
furs Inland und 2c je 1 kg furs 
Ausland eingeführt.

Streifband für das Organ der 
Blindenschule Medellin, Kolumbien, 
als Auslands-Blindensendung aus 
1939 von Medellin nach Seattle, 
Washington, USA mit 
Auslandsprüfbanderole; 
portogerecht frankiert mit 3 
centavos für max. 1 kg (Tarifperiode
05.02.1938-14.03.1945).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus 
Ermelo, Niederlande, vom 
09.11.1961 an das 
Blindeninstitut in Grave 
portorichtig frankiert mit 1 
c bis 7 kg (Tarifperiode 
01.11.1946-31.01.1971 
max. 7 kg)



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Oben: Adressteil eines
Paketes von Groningen, 
Niederlande, aus 1964 an die 
Blindenbibliothek in 
s'Gravenhage portogerecht
frankiert mit 3 c bis3 kg. 
Mitte: Adressteil eines
Paketes aus Rotterdam, 
Niederlande, an die 
Blindenbibliothek in 
s'Gravenhage aus 1964 
portorichtig frankiert mit 4 c 
bis 4 kg. Unten: Adressteil
eines Paketes aus Bussum, 
Niederlande, an die 
Blindenbibliothek in Den 
Haag aus 1964 portorichtig
frankiert mit 6 c bis 6 kg (alle
aus der Tarifperiode
01.11.1946 bis 31.01.1976).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Auslands-Blindensendung 
aus Lundamo, Norwegen, 
vom 16.04.1953 nach 
Malmö/Schweden 
portorichtig frankiert mit 
3 Öre für 
Blindensendungen bis 1 
kg (Tarifperiode 
01.07.1949-31.12.1954 
max. 7 kg)



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

In Österreich wurde ein 
spezieller Tarif für 
Blindensendungen am 
13.10.1909 eingeführt.

Blindensendung aus Purkersdorf, Österreich, vom 15.04.1920 nach Wien 
portorichtig frankiert mit 10 h bis 50 g (tariff period 15.01.1920-31.07.1921 
max. 3 kg); Adresse in der sog. Stacheltypenschrift



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus 
Eisenstadt, Österreich, 
nach Bruck a.d.Laita
vom 10.03.1931 
portorichtig frankiert mit 
3 g bis 3 kg (Tarifperiode
01.07.1930-30.10.1983). 
Adresse in der sog. 
Stacheltypenschrift.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Auslands-Blindensendung 
aus Wien, Österreich, vom 
28.12.1935 nach Sesto 
Fiorentino/Italien, 
portorichtig frankiert mit 1 g 
bis 1 kg (Tarifperiode
01.01.1935-31.10.1938 max. 
5 kg)



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindenbrief aus Herzogenburg, Österreich, nach Wien vom 27.03.1950, portorichtig 
frankiert mit 3 g bis 5 kg (Tarifperiode 01.01.1947-30.08.1952 max. 5 kg),  Anschrift in der 
sog. Stacheltypenschrift.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Bis 1966 Blindensendungen wurden 
in Portugal zur Drucksachengebühr 
versandt. Seither gibt es einen 
speziellen Tarif für 
Blindensendungen, anfangs von 10 
centavos jer 1 kg, max.7 kg,für
Briefe ins In- und Ausland. 1986 
wurde der Tarif auf 1 Escudo 
angehoben. Ab 1987 wurden
Blindensendungen portofrei
befördert.

Orts-Blindenbrief aus Lisboa, 
Portugal, vom 06.08.1952 
portorichtig frankiert mit 10 c 
Drucksachentarif bis 1 kg.  
Anschrift in der sog. 
Stacheltypenschrift.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Auslands-Blindenbrief aus Suworowo, 
Russland, Gebiet Odessa vom 
07.07.1931 an die Blindengesellschaft 
in Wernigerode/Deutschland frankiert 
mit 2 Kopeken, dem damals 
zweitniedrigsten Nennwert eine 
Postwertzeichens.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus Ullange, 
Schweden, nach Malmö vom 
05.01.1953 portorichtig 
frankiert mit 3 Öre bis 500 g 
(Tarifperiode 01.04.1942-
31.12.1955 max. 7 kg..



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Im Schweizer “Bundesblatt No. 44 
of 2.11.1921, Art. 15” wurde
erstmalig eine besondere
Gebührenordnung für
Blindensendungen erwähnt bis 3 kg 
zu ener Gebühr von 5 cents je 500 g. 
Das Postgesetz vom 01.01.1911 
besagte, dass zahlreiche charikative
Einrichtungen, so auch solche für
Blinde, eigene Postwertzeichen mit
einer schwarzen Kontrollnjummer
erhielten zur Kennzeichnung der
Portobefreiung bzw. Der 
Portoredizierung.

Blindenbrief aus Luzern, Schweiz, 
nach Escholzmatt/Kanton Luzern 
vom 05.10.1921 frankiert mit einer 
Gebührenfreiheitsmarke 561 
(Blindenfürsorgeverein Luzern).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Links: Blindenbrief als 
Streifband-Ganzsache 
zu 5 Rp aus Noirmont
vom 24.12.1937. 
Mitte: Blindenbrief als 
Straifband-Ganzsache 
zu 5 Rp mit 
Bahnpoststempel 
S.B.B./Erlenbach 
(Zürich) vom 
04.06.1933.
Rechts: Blindenbrief 
als Streifband-
Ganzsache zu 5 Rp aus 
Meiringen vom 
16.05.1930.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus Dr
Simonovany, Slowakei, 
vom 30.06.1940 an den 
Blindenverein in Bahon, 
Okres Modra
portorichtig frankiert 
mit 5 h bis 50 g 
(Tarifperiode 
01.03.1937-09.12.1940).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Ein spezieller Tarif für
Blindensendungen in Spanien wurde
1929 für in- und Auslandsbriefe zu
5cts/1 Kg eingeführt. Trotzdem, 
findet man auch nach 1929 noch
Blindenbriefe, die noch zum
Drucksachenporto befördert wurden, 
da der Sondertarif nicht sehr bekannt
war.

Blindensendung aus San Quintin de 
Mediona/Barcelona, Spanien, vom
20.08.1931 nach Barcelona 
portorichtig frankiert mit 2 cts
(Drucksachentarif); Anschrift in der 
sog. Stacheltypenschrift.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Auslands-
Blindensendung aus 
Barcelona, Spanien,
vom 17.10.1937 nach 
Lyon/Frankreich 
portorichtig frankiert 
mit 10 ctsbis 2 kg 
(Tariffperiode 1936-
1940 max. 3 kg), 
Anschrift in der sog. 
Stacheltypenschrift.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Auslands-Blindensendung 
aus Malaga, Spanien, vom 
18.03.1938 nach 
Grasse/Frankreich 
portorichtig frankiert mit 5 
cts bis 1 kg (Tarifperiode 
1936-1940 max. 3 kg), 
durch die Militärzensur in 
Malaga; angeheftetes 
Schriftblatt rückseitig 
versehen mit spanischem 
Zensur- und 
Eingangsstempel 
(Spanischer Bürgerkrieg).



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus 
Hermannstadt vom 
26.11.1930 nach 
Freudenthal 
portorichtig frankiert 
mit 5 heller.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Orts-Blindenbrief aus Pra, 
Tschechoslowakei, vom 
16.05.1945 (Sonderstempel 
anlässlich der Rückkehr von 
Dr. Eduarda Benes) per 
Barzahlung portorichtig 
frankiert mit 30 h bis 100 g; 
(Tarifperiode 01.10.1940 –
30.03.1952); Anschrift in der 
sog. Stacheltypenschrift.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindenbrief aus Prag, 
Tschechoslowakei, vom 
11.08.1947 nach 
Nymburce portorichtig 
frankiert mit 30 h bis 100 
g  (Tarifperiode 
01.10.1940 – 30.03.1952); 
Anschrift in der sog. 
Stacheltypenschrift



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene 

Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus 
Kiskunfelegyhaza, Ungarn, 
vom 05.07.1938 nach 
Budapest (privater 
Eingangsstempel vom 
08.07.1938) portorichtig 
frankiert mit 1 Filler bis 1 kg 
(Tarifperiode 01.04.1926-
30.04.1945 max. 3 kg)



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Blindensendung aus Komárom, 
Ungarn, Poststempel
Vértessomló vom 21.10.1948 
nach Németbóly portorichtig
frankiert mit 10 Filler bis 1 kg 
(Tarifperiode 01.08.1946-
14.12.1953); aus Papiermangel
wurde der Text in der sog. 
Stacheltypenschrift in ein altes
Formular geprägt.



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Portofreier 
Blindenbrief aus Los 
Angeles, USA, vom 
07.07.1925 nach 
Lyndonville, 
Vermont mit 
handschriftlichem 
Vermerk "Braille 
Press"



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Verpackung für den kostenlosen Versand von gerollten Zeitschrift „Our Special“ 
in Blindenschrift; Herausgeber: The National Braille Préss Inc., South Boston, 
USA



3. UPU Kongress Madrid 1920 –
eigene Gebühren für 

Blindensendungen

Kartonage der Bibliothek für 
Blinde und physisch Behinderte, 
New York, USA für den 
kostenlosen Versand von 
ausgeliehenen Schallplatten mit 
Wechselversandzettel zwecks 
Rücksendung



3. UPU Kongress Madrid 1920 – eigene Gebühren für Blindensendungen

Verpackungsfragment mit 
Aufkleber zum Versand 
des Organs der 
Blindenschule in Caraca, 
Venezuela, als Auslands-
Blindensendung nach 
Seattle/USA vom 
06.06.1948 mit 
Zusatzstempel aus Seattle 
über den schlechten 
Zustand der Sendung



4.  UPU Kongress Brüssel 1952 – Portobefreiung für Blindensendungen

Portofreier Orts-
Blindenbrief aus 
Antwerpen vom 
02.03.1960 mit 
Portofreiheits-
Einzeiler (frei seit 
1955 bis 7 kg)



4.  UPU Kongress Brüssel 1952 – Portobefreiung für Blindensendungen

Vorder- und Rückseite einer portofreien Orts-Blindensendung aus Peking, China, vom 09.03.1996 an 
die Beijing People‘s Broadcasting Station (Beijing Renim Guangbo Diantai) Economic Channel,Zou Ming 
Qu (Mittagssendung), 100022 Jian Wai da Jie 14; Absender: Li, Xinlan, Xianghanyikesong 52, 100093 
Beijing; rückseitig: Guan Zhang 1, Kang Sai de Klub Medicine Companie (Portobefreiung seit 
01.07.1959 bis 7 kg).



4.  UPU Kongress Brüssel 1952 – Portobefreiung für Blindensendungen

Portofreie 
Blindensendung aus 
Berlin 11, Deutschland, 
vom 30.10.1964 an die 
Blindenschule in 
Neuwied (Portofreiheit 
seit 01.03.1963 bis 7 kg) 



4.  UPU Kongress Brüssel 1952 – Portobefreiung für Blindensendungen

Portofreie Auslands-
Blindensendung aus 
Paris, Frankreich, vom 
04.02.1981 an die 
Blindenschule in 
Soest/Deutschland mit 
Portofreiheitsstempel 
(Portofreiheit seit 
01.07.1953 bis 7 kg) 



4.  UPU Kongress Brüssel 1952 – Portobefreiung für Blindensendungen

Portofreie Auslands-
Blindensendung aus Graz, 
Österreich, nach 
Avenwedde/Deutschland 
vom 16.01.1957 
(Portofreiheit seit 
01.07.1953 bis 7 kg) 



4.  UPU Kongress Brüssel 1952 – Portobefreiung für Blindensendungen

Portofreie 
Auslandsblindensendung 
aus Kaszowa, Polen, nach 
Avenwedde/Deutschland 
vom 15.01.1962 mit 
Zensurstempel Warszawa 
12(Portofreiheit seit 1945 
bis 7 kg) 



4.  UPU Kongress Brüssel 1952 – Portobefreiung für Blindensendungen

Portofreie Auslands-
Blindenbrief aus 
St.Gallen/Kanton 
St.Gallen, Schweiz, nach 
Avenwedde/Deutschland 
vom 03.12.1958 
(Portofreiheit 01.01.1954 
bis 7 kg) 



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Wer mehr zu dieser Thema wissen 
möchte, dem empfehle ich einen Blick 

auf meine Homepage 
www.lindnerfk.de

http://www.lindnerfk.de/

